
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 31

Buchbesprechung: Neue Bücher

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Il
NEUE BUCHER
Felice Filippini: Herr Gott der armen

Seelen. Herausgegeben in der Reihe
der «Gildenbibliothek der Schweizer
Autoren». Büchergilde Gutenberg Zü-
rieh. Preis für Mitglieder Fr. 5.—.

Das Buch Filippinis, das schon 1943 den
Literaturpreis von Lugano erhielt, ist
traurig und tröstlich zugleich. Traurig,
weil die Menschen darin so oft vom Tod
sprechen.

Den pessimistischen Grundton finden
wir auch in den Zeichnungen des Maler-
Dichters. Doch wer den Weg findet zum
«Herr Gott der armen Seelen», zu dieser
eigenwilligen und sehr persönlichen Kunst,
deren Geschöpfe eher aus Gefühl und
Leiden als aus Fleisch und Blut geformt
sind, wird reich belohnt.

E. W. Albiez: «Hur ein Kellner». Erlebnisse
im Frack. A. Francke AG. Verlag, Bern.
Leicht kart. Fr. 5.50.

Das Buch hat seinen Wert nicht nur als
Darstellung eines bewegten Lebensschick-
sals, das eine volkstümliche Sommer- und
Ferienlektüre ergibt, sondern auch als
Dokument der Berufsarbeit und des Aus-
landschweizertums,- da der Erzähler ver-
schiedentlich in Grand-Hotels der inter-
nationalen Welt tätig war.

Hermann Hesse: « Siddhartha ». Herausge-
geben von der Büchergilde Gutenberg
Zürich. Preis für Mitglieder: Fr. 5.—.
Die Auseinandersetzung mit indischer

Weisheit, die für so viele Europäer we-
sentlich wurde, hat durch die Berührung

mit dem Zauberland Indien bei Hermann
Hesse eine besondere Steigerung erfahren.
Wenn die Reise eine Flucht aus dem Nach-
kriegseuropa war, so ist Hesse doch als
Europäer zurückgekehrt. Die «hochent-
wickelte seelische Lebenskunst» dort lässt
ein abgeklärtes Werk reifen: «Siddhartha».
Nur wer leiderfüllt und leidenschaftlich
den Weg zu sich selbst sucht, kann die
Gestalten seiner Phantasie so um das
Glück ihrer Seele kämpfen lassen wie
dieser Dichter. Siddhartha, Sohn eines
Brajimanen, wächst auf in ekstatischer
Hingabe an den' Glauben seiner Väter.
Alles Wissen der Weisesten stand in ma-
gischen Worten auch für ihn gesammelt
in den Versen der Upanishaden. Doch
Siddhartha bleibt unruhig. Askese, bei an-
dern grossen Suchern am Ende des Le-
bensweges stehend, wird fortan zum Ideal
des Jünglings. In dreijähriger Selbst-
kasteiung lernt er: Fasten - Warten - Den-
ken, Das Ende? Die Hinkehr zur Welt, ein
Sichverlieren in ein Dasein sinnlichen und
materiellen Genusses. Bis der Ekel steigt
und Siddhartha sein Leben wegwerfen
will. Der Zauber aber eines strömenden
Flusses, «der ihn das Zuhören lehrt»,
führt ihn zu sich selbst zurück. Einem
weisen altera Fährmann wird er Freund
und Helfer. Der Fluss, grossartiges Symbol
der Seele, macht ihn zum Weisen. Hier
erst reift die schmerzliche Erkenntnis,

dass «die Welt nicht unvollkommen ktoder auf einem langsamen Wege zur Voll
kommenheit begriffen, nein, sie ist in
jedem Augenblick vollkommen, alle Sünde
trägt schon die Gnade in sich».

Die Erlösung vom Ich ist gefunden
«Weisheit ist nicht mitteilbar» erkennt
Siddhartha. Doch für uns ist dieses Buch
eine Quelle der Weisheit, das Gefälle ihrer
Sprache von einem heute selten gehörten
Wohllaut.

«NOVALIS». Gesammelte Werke. Mit einem
Lebensbericht, herausgegeben von Carl
Seelig. Bühl-Verlag Herrliberg-Zürich.
Die in blaues Leinen gebundenen Bände
erscheinen im Laufe des Jahres 1945 und
sind einzeln käuflich. Preis ca. Fr. 12.—
bis Fr. 15.— pro Band.

Novalis, 1772—1801. Kein deutscher
Dichter ist so unheilvoll, missverstanden
worden wie Novalis, in dem man noch
heute nur den edeln, märchenduftigen
Schwärmer und Mystiker sieht. Etwas ver-
ächtlich wird er meistens als blasser,
unklarer Romantiker und Entdecker der
blauen Blume behandelt. Dass er aber ein
ebenso origineller wie universeller logi-
scher Denker, ein feuriger Ritter in den

geistigen Kämpfe» seiner Zeit und ein
Mensch von einzigartiger Erlebensfähig-
keit war, wissen nur wenige. In allem

Sturm und Drang der Jugend, in aller
Liebe und tiefen Sehnsucht nach dem Tod,

finden wir neben sehr irdischen Zügen
eine engelhafte Reinheit, wie sie kein

anderer Künstler seiner Epoche besass.
Die neue Ausgabe umfasst alles Wesent-

liehe, das bisher von Novalis veröffentlicht
wurde. Sie will ihn vollständig und von

allen Seiten zeigen, dokumentarisch ge-

treu, wie es dieser geniale, schon mit

29 Jahren gestorbene Dichter und Phili

soph verdient.
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Das 650seitige grossform.
BUCHHOFERS

Schweizer
Kochiehrhuch
mitzahl reichen farb.Tafeln
zum Liquidationspreis von

einem Fiinfliber
statt Fr, 27.—

Ein Urteil aus vielen:
„Das ist nun im Laufe
von zirAa 30 «/aArer«, scAon.
das sie&ente üCocAAmcA, das
icA von /Anen ftaa/e. Ais
eAemaZige ScAöierin von
Herrn BwcAAo/er /and icA
nie ein KocA&wcA, das
ftesser gewesen wdre aïs
dieses.'
Frau M.GottscftaUf, Vaduz

Sie tun gut, Ihr Exemplar
sofort zu verlangen!

Hier abtrennen
Senden Sie mir zum Vor-
zugspreis von Fr. 5.—
« Buchhofers Schweizer
Kochlehrbuch» p. Nachn.

Meine Adresse:

Auf Postkarte kleben und
senden an den Buchverlag

Verbandsdruckerei AG.
Bern

W/4

Fr. 50 OOO.-
29 Mi, 2 x 1ÜM, 5 x 5Mt etc. etc., im

Total 22 369 Traffer im Werte von Fr. 53ÜII»
werden von der Seva am 8. September

zur Ziehung gelangen!
Jede 10-Los-Serie garantiert mindest.

1 Treffer und bietet 9 übrige Chancenl
1 LosFtjSj- plus 40 Rappen

Porto auf Postcheckkonto

III 10 026. Adresse: Seva-

Lotterie, Marktgasse 28,

Bern.
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Erscheint jeden Freitag—Verlag, Inseratenannahme und Redaktion : Berner Woche Verlag AG, Laupenstrasse 7a, Bern, Telephon 2 4845,
j,) (Lokales)-

von: Dr. H. Klelnert, Bern; Dr. A. Fankhauser, Belp (Politischer Teil); Hans Zulliger, Ittigen ; Chr. Lerch (Historisches); Redaktions Abonnent»'jj ,,i I

Einzelnummer J 35 Rp. — Abonnementspreises Jährlich Fr. 15.—, halbjährlich Fr. 7.75, vierteljährlich Fr. 4.—. — Postscheckkonto II11
«n «Ii® ^

[Versicherung sehr vorteilhaft (speziell für Kinder). Wichtig bei Unfällen! Alle Unfälle (Todesfälle telegraphisch) sind sofort zu m<*
>5. Bsrn

Allgemeine Versicherungs-Aktlengesellsehaft in Bern, Bundesgasse 18 (Telephon 28555). Buch- und Tiefdruck: Verbandsdru
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Eelîce Eilippini: Herr Sott der ai-men

Seelen. Herausgegeben in der Leids
der «Qildsnbibliotksk der Sckwsizer
àtoren». Lückergilde vutsribsrg Tü-
rick. Lrsis kür Mitglieder Er. S.—.

Das Luck Eilippinis, das sckon 194Z den
Litsraturpreis von Lugano erkislt, ist
traurig und tröstUck zuglsick. traurig,
well à Menscksn darin so okt vorn ?oâ
sprecksn.

Den psssimistiscksn Qrundtoa kwdsn
wir auck in den Tsicknungsn des visier-
Dickters. Dock wer den Weg kindsì zum
«Herr Qott der armen Sssien», zu dieser
eigenwilligen und sekr psrsäniicksn Kunst,
<lsrsn Qescköpks sksr aus Qsküki und
Leiden als aus Elsisck und Mut gskormt
sind, wird rsickdsloknt.

L. W. aidiez: «àr ein Kellner». Erlebnisse
im Ersck. à. Eranoks Verlag, Lern.
Leiekt Kart. Er. 5.50.

Das Luck, kat seinen Wert nickt nur als
Osrstelluns eines bewegten Lsbsnssckick-
sals, das eine voikstümlicks Sommer- unà
Esrieniektürs ergibt, sondern suck als
Dokument clsr Lsruksarbsit un<l âss às-
landsckweizsrtums, da <lsr Erzäkler vsr-
sckisclentlick in Vrand-Lotels der inter-
nationalen Welt tätig war.

Hermann liesse: - Siddkartka ». Lsrausgs-
geben von der Lückergilde Qutsnbsrg
Türiek. Lrsis kür Mitglieder: Er. 5.—.
Die Auseinandersetzung mit indiscksr

Wsisksit, die kür so viele Europäer we-
ssntlick wurde, kat durck die Lerükrung

mit dem Tauberland Indien bei Hermann
Hesse eins besondere Steigerung srkakren.
Wenn à Leise eins Eluckt aus dem Kack-
kriegssuropa war, so ist Hesse dock als
Europäer zurückgskekrt. Die -kockent-
wickelte seeliscks Lsksnskunst» dort lässt
sin abgeklärtes Werk reiken: «Siddkartka».
Kur wer leidsrkllllt und lsidsnsckaktlick
den Weg zu sick selbst suokt, kann die
dsstalten seiner Lkantasis so um das
Qlück ikrer Seele kämpksn lassen wie
dieser Dicktsr. Siddksrtda, Sokn eines
Lrakmansn, wäckst suk in skststiscksr
Hingabe an den Qlauden sàer Väter,
^.llss Wissen der Weisesten stand in ma-
giscken Worten suck kür ikn gesammelt
in den Versen der Ilpanisksdsn. Dock
Siddksrtda bleibt unrukig. Askese, bei an-
dern grossen Zuckern am Ends des Le-
bsnswsges siedend, wird kortan zum Ideal
des llünglings. In drsijädriger Selbst-
kastsiung lernt er: Lasten - Warten - Den-
ken, Das Ende? Die Linkskr zur Weit, sin
Sickvsrliersn in sin Dasein sinnlicken und
materiellen Qenussss. Lis der Ekel steigt
und Siddkartka sein Leben wegwerken
will. Der Tauber aber eines strömenden
Elusses, «der ikn das Tukören lekrt»,
kükrt ikn ZU sick selbst zurück. Einem
weisen alten Eäkrmann wird er Ersund
und Lslksr. Der Eluss, grosssrtigss Sznnbol
der Seele, msckt ikn zum Weisen. Hier
erst rsikt die sckmsrzücks Erkenntnis,

dass «die Welt nickt unvollkommen W
oder suk einem langsamen Wege zur Voll
kommenkeit bsgrikken, new, sie ist àisdem Augenblick vollkommen, à Màträgt sckon âe Qnade in sick-.

Die Erlösung vom Ick ist gekuà
«Wsisksit ist nickt mittsilbar» erkennt
Siddksrtda. Dock kür uns ist dieses Luck
owe Quelle der Wsisksit, das «ekälls ikrer
Spracks von einem deute selten gekürten
Wokllaut.

«KOViVLIS». Qssam-nrelte Werke. Nit einem
Lsbsnsberickt, kerausgsgsbsn von Lsrl
Seslig. Lükl-Vsrlag LsrrUbsrg-Türiek.
Die in blaues Lswsn gebundenen Lände
erscksinen im Lauks des dakres 1345 uni
sind einzeln käutlick. Lrsis ca. Er. 12.—
bis Er. 15.— pro Land.
I^ovslis, 1772—1881. I5ein âeuisàr

Dicktsr ist so undsilvoll. rnissvsrstsnden
worden wie Kovslis, in dem man neck
deute nur den edsln, märekenduktigsn
Lckwärmsr und Mystiker siskt. Etwas ver-
äcktlick wird er meistens als blasser,
unklarer Lomantiker und Entdecker der
blauen Slurne bsksndslt. Dass er aber ein
ebenso origineller wie universeller lozi-
scker Denker, ein keurigsr Ritter in àgeistigen Kämpksn seiner Tsit und ein
Msnsck von einzigartiger Erlebenskakiê-
ksit war, wissen nur wenige. In allem

Sturm und Drang der dugend, in aller
Liebs und tieksn Ssknsuckt nack dem ?«i,
kindsn wir neben sskr irdiseken Mge»
sine engelkakts Lsinksit, wie sie kein

anderer Künstler seiner Epoeke besass.
Die neue Ausgabe umkasst alles lVesent-

licke, das bisksr von Kovslis verökkentllcdt
wurde. Sie will ikn vollständig und von

allen Seiten zeigen, dokuraentarisck M-
treu, wie es dieser geniale, sckon mit

23 dskrsn gestorbene Dickter und Lbili
sopk verdient.
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Kovkisiii'vuvii
mliz-lklreickenksrb.l'aksin
rum l.lqui6atioN5pr«iz von

«ln«m ponkllbei-
il»N Z7.—

Lin 0V5 vielen:
„Sa« aun im /.au/o
von ZlE/ca AS so/ton
às sredeà Äloo^buo/t, Äas
iok von àk//s.
e/to,nattK6 von

Suc/t/io/s^ /anck ic/»
nio sin /^oc^bus^, Äas

/ri-au Vaà
8lv »vn gut. Ikn Exemplar

»okoi'» »X vei-l«mz«n!

tiisi-abKannen
8vn6en 8iv mir rum Vor-
lugspnel! von 5.—
«kvckkokers 8ckvslrer
l(ocklvkrbucli» p. knackn.

^vine X6re85e:

äoi Postkarte kleben vn«l
8vn6sn an <Isn kuckvvrlag

VenbanÜKli'xckei'el >kZ.
Lern

«v/4

?r. 50 000.
2»«»», 2 x 1»«««, 5 x S«»« etc. etc., im

1°otc>I 22 36? I'slzffsr im V/si-ts von Z2<êêê,

wsrclsn von ctsr 3svo om 8» 5op?Sir>8Er
?ur lisiivng gelangen!

^scie 10-^os-5oEi« gorontisi-t mindest.

1 Ireffsr uncl distst? ädrige Llioncenl
I 1.VS S » plu5 40 Koppen

Porto auk postcliscl<l<onto

III IOO26. Dresse: Levo-

I.ottsris, àrlìtgosss 23,

bsrn.

5»ck»int jeden rroüsg—Vedsg, Inieralensnnakms und kedsklion - Kerns? Weck» Verlegl-supsnilre»« 7a, kern, Islspbon Z4S45.
.^I »

von! br. ti. kielnsrl, kern: br. /t. rankkauisr, ksip I?oI!Ili«k«r 7s!!> : Sani /uMger, MIgsn î Lkr. l.«rck (Idiîloriîcbsîl î ksdslinoni ebonn«nl°"
» einrvlnummo?! 35 Kp. — ^donnsmontspreizs î Pf. 15.—» balbjZkfliâi Pf. 7.75, visftsijSkfiicb Pf. 4.—. — poztscbsckkonto li! 1 '
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B veriicksrung zekr vortellkst, für kinder». Wirblig bei Un»»«»! /ciis vntäiis ll-ode-tsii« Isi«zrspk!i-b> -Ind >s. S.M
^ ^iigemsin» Veriicberungi /tirtlengsisilicbefl in kern, kundssgaiss 18 llsiepkon Z8555». vuck» und II«Idruck: Vsrosndsoru


	Neue Bücher

